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Die Radio-Apparate wer-
den überall belagert. Die
Regierung Transjordani-
ens hat in der Hauptstadt
Aman Radio-Apparate
öffentlich aufstellen lassen.
Der ägyptische Sender
hatte schon zur Genfer
Ratstagung einen eigenen
Dienst eingerichtet und
forderte alle Araber zur
größten Aufmerksamkeit
auf.

Sturm auf alle Lebensmittel!
Als durch die arabische Presse
bekannt wurde, daß England
den Suezkanal als Sanktion ge-
gen Italien sperren würde —
herrschte eine wahre Panik-
Stimmung im vorderen Orient.
Ein förmlicher Sturm auf die
Lebensmittelgeschäfte setzte
ein, lange Schlangen standen
auf den Straßen und die Araber
kauften von allem, was ihnen
in die Hände kam — Haupt-
sache, man konnte sich davon
ernähren! Denn alle haben die
Angst, wenn wirklich der Krieg
sich auch auf England aus-
dehne, daß dann Arabien ver-
hungern müsse!

Sturm auf die Banken
Als die arabische Presse
spaltenlange Berichte
über eine eventuelle
Sperrung des Suezka-
nals brachte, setzte ein
ungeheurer Run auf
die Banken ein. Die
Araber hoben sofort
ihre Konten ab und
wechselten die Papier-
pfunde in Goldpfunde
ein. Vor allem waren
die Hallen der Banken
die wichtigsten Diskus-
sionsstellen.

Abbas Hilmi Pascha, der Wirtschaftsführer, be-
treibt die arabische Befreiungspolitik nur im wirt-
schaftlichen Räume und gibt sich vorläufig damit
zufrieden, daß, wie er sagt, der Run auf die Ban-
ken -— Allah sei Dank — abgeschlagen ist und die
arabischen Banken in ihrer Stabilität nicht ernst-
haft gefährdet sind! Die wirtschaftlichen Auswir-
kungen in dem Krieg Italien-Abessinien sind noch
nicht akut. Es muß erst noch abgewartet werden,
welchen Umfang dieser Krieg annimmt und ob
England abwartend zusieht. Wird Europa tatsäch-
lieh mit hineinbezogen, dann allerdings erwacht
Arabien!

Der Arbeiterführer Rechtsanwalt Hassan Zudki
Bey Dajani ist folgender Meinung: «Ein Weltkrieg
in diesem Augenblick wäre ein Gottesgeschenk für
die Araber. Es hat auch im Augenblick keinen
Zweck, Italien anzugreifen und England zu unter-
stützen, sondern wir müssen abwarten, wer mehr
zu bieten vermag. Wenn Frankreich sich auf Sei-
ten Italiens stellen sollte, so wäre das für uns gün-
stiger! Im Falle eines Krieges muß Aegypten, Sy-
rien, Palästina und der Sudan Kriegsgebiet werden
und wir Araber hätten so die Möglichkeit, zu
einem entscheidenden Machtfaktor in der Welt-
politik zu werden!»


	Arabiens Herz schlägt für Abessinien

